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Rtlieö MnstgMM drr Reichskanzlei
in Berchtesgaden

Berlin, 15. Juli . Da während des Aufenthalts des Führers
, nd Reichskanzlers auf dem Obersalzberg die Aufgaben der
Reichskanzlei zum Teil sogleich in Berchtesgaden erledigt
werden müssen , wurde auf Weisung des Führers ein neues
Dienstgebäude für die Reichskanzlei errichtet . Der Bau ist nun
vollendet . Die Inneneinrichtung ist so weit fertiggestellt , daß
der Staatssekretär und Chef der Reichskanzlei , Dr . Lammers,
mit den erforderlichen Mitarbeitern in diesen Tagen in das
neue Gebäude einziehen konnte und dort den Dienstbetrieb für
die Zeit des Aufenthalts des Führers in Berchtesgaden ausge¬
nommen hat.

Der Neubau der Reichskanzlei wurde im September 1936 be¬
gonnen und schon am 18. Januar dieses Jahres konnte in An¬
wesenheit des Führers das Richtfest begangen werden . Das neue
Dienstgebäude der Reichskanzlei über dem Tal der Bischofs-
wieser Aache ist ein beredtes Zeugnis nationalsozialistischen Vau-
« illens. Sein Schöpfer, Architekt Alois Degano in Gmund am
Tegernsee, hat es verstanden , klare Sachlichkeit mit gediegener
Würde zu vereinen . Der Neubau fügt sich vortrefflich in die Ge¬
birgslandschaft ein , er liegt darin mit jener ruhigen Sachlichkeit,
als stünde das Haus schon immer an seinem Platz und sei aus
dieser eindrucksvollen Landschaft herausgewachsen . Das Bau¬
werk besteht aus einem nach Süden gerichteten Hauptgebäude , ei»
nem Verbindungsbau und einem Nebengebäude , das die benötig¬
ten Wohnräume enthält . Unter Betonung bester handwerklicher
Arbeit wurden ausschließlich bodenständige Baustoffe verwendet,
zum Beispiel Königsfeer Marmor in der Eingangshalle und
deutsche Hölzer, wie Lärche, Fichte, Föhre und Eiche bei der
Innenausstattung . So entstand ein Gebäude , das ein Schmuck¬
stück im schönen - Berchtesgadener Land darstellt . Die Arbeit in
diesem Gebäude , die nach den Worten des Führers beim Richt¬
fest dem Nutzen des deutschen Volkes dient , hat begonnen.

M Rünchrmr Mtlage lm Rundfunk
Berlin , 15. Juli . Die bevorstehenden Münchener Ereignisse

werden von allen deutschen Sendern und für die Deutschen in
aller Welt vom deutschen Kurzwellensender übertragen . Die Er¬
öffnung des „Tages der deutschen Kunst" im Kongreßsaal des
Deutschen Museums am Freitag von 11—12 Uhr wird vom
Reichssender München und Deutschlandsender übertragen und am
gleichen Tage , jedoch zu anderen Zeiten , von allen übrigen deut¬
schen Sendern wiederholt . Von der Jahrestagung der Reichs¬
kammer der bildenden Künste am Samstag bringen Reichs¬
sender München und Deutschlandsender von 15 .30 Uhr bis 16 .45
Uhr bemerkenswerte Ausschnitte . Am Sonntag von 10.36 bis
12 Uhr wird von allen deutschen Sendern einschließlich des deut¬
schen Kurzwellensenders die feierliche Einweihung des „Hauses
der deutschen Kunst" und damit zugleich die Eröffnung der Gro¬
ßen deutschen Kunstausstellung übertragen . Das Programm des
Reichssenders München wird von den übrigen Reichssendern
übernommen.

ReichsfefWele Heidelberg am 20. 3rüi
Berlin , 15 . Juli . Die Reichsfestspiele 1937 werden am 20 . Juli

um 19 .45 Uhr feierlich eröffnet . Die Fanfaren , die in der Fest¬
spielzeit allabendlich vom Altan des Schlaffes herab ins Tal
hinein den Beginn der Vorstellungen ankünden, geben den Auf¬
takt. Nach der Ouvertüre zu „Oberon" von Karl Maria von
Weber folgen die Begrüßungsansprachen . Ludwig van Beetho¬
vens Ouvertüre zum „Coreolan " beschließt den Festakt, dem um
20 .R Uhr die Erstaufführung der „Ämphitreon " von Heinrich
von Kleist folgt.

Bericht der „Hindenbmg' -NntersuAWklNMWon
fertiggestellt

Neuyork, 15 . Juli . Nach zweimonatiger Arbeit hat jetzt der
Untersuchungsausschuß des Wirtschaftsministeriums den Bericht
über die Ursache der Katastrophe des Luftschiffs „Hindenburg"
nahezu fertiggestellt . Der umfangreiche Bericht, der in der näch-
>ten Woche Wirtschaftsminister Roper unterbreitet wird , läßt,
wie verlautet, die eigentliche Ursache des Unglücks ungeklärt und
beschränkt sich auf eine Aufzählung verschiedener Theorien als
Ergebnis der Aussagen der Sachverständigen und der Aeberle-
bcnde ».

Mord a« friedliebende« Menschen!
Das ist der Bolschewismus!

^ großen antibolschewistischen Schau , die am m»^"
.mstag in der Gewerbehalle in Stuttgart e

sieht jeder Volksgenosse , wie der Kommuni
msher überall in der Welt gewütet hat.

lese Ausstellung muß jeder Volksgenosse gesehen haben

Mm beruft Wervlften ein
Geschwundene Hoffnung auf friedliche Beilegung

Tientsin, IS. Juli . Die gestern vorübergehend auf¬
getauchten Hoffnungen auf eine friedliche Beilegung des
Fernost -Konfliktes sind heute fast restlos geschwunden . Der
Grund hierfür liegt in den erheblich vermehrten Truppen¬
konzentrationen auf beiden Seiten , sowie in der heute von
der japanischen Regierung veranlaßten Mobilisierung von
drei Millionen Reservisten. Nur in einzelnen
ausländischen und diplomatischen Kreisen hält sich noch die
Hoffnung, daß durch eine Intervention auswärtiger Mächte
der drohende Konflikt vermieden werden könnte.

Die FriedensverhanÄlungen . die von den obersten Mili¬
tärs der japanischen und chinesischen Streitkräfte gestern ein¬
geleitet wurden , sind wieder vollkommen ins Stocken gera¬
ten . Auf beiden Seiten hegt man den Verdacht, daß die
Friedensverhandlungen nur dazu benutzt werden sollten, um
die eigenen K lieg s vo r be reitun gen unge¬
hindert durchführen zu können und möglichst
viel Zeit zur Mobilisierung der eigenen Streitkräfte zu
gewinnen . Jedenfalls werden auf beiden Seiten die mili¬
tärischen Vorbereitungen mit größter Beschleunigung durch¬
geführt.

Die Züge von Tientsin nach Mukden find zur Zeit über¬
füllt von japanischen Familien , die aus Tientsin nach Mand-
schukuo flüchten. Japanische Soldaten sorgen dafür , daß
diese Züge ausschließlich von ihren eigenen Staatsange¬
hörigen benutzt werden . Keinem Chinesen wird gestattet,
die Waggons zu betreten . Auf dem Güterbahnhof von
Tientsin haben 200 japanische Soldaten ihr Quartier auf¬
geschlagen , um — wie sie erklären — den Bahnhof vor
Sabotageakten zu schützen.

Die beiden kommunistischen Generäle M a o t !s e-T ungund T schuteh Haben nach in Tokio vorliegenden Berich¬
ten einen Brief an Marschall T s ch i angK a iSche k ge¬
sandt , in dem sie ihm das Oberkommando über die kommu¬
nistischen Streitkräfte in China anbieten . Der Marschall
möge diese Truppen gegen die Japaner an die Front schicken.
Bekanntlich haben die beiden kommunistischen Heerführer
bereits seit mehreren Monaten alles versucht , um die Poli¬
tik der chinesischen Zentralregierung in ein kriegerisches
antijapanisches Fahrwasser zu lenken.

Die Zahl der chinesischen Truppen, die zur Zeit in Nord¬
china den Japanern gegenüberstehen , wird hier auf 1VV VVÜ
geschätzt . Marschall Tschiang Kai Schek habe , wie es in
einer Nachricht der Domei-Agentur heißt, die Führer der
29 . Armee davon unterrichtet , daß sechs Divisionen der
chinesischen Armee dabei seien , sich nach Nordchina in Marsch
zu setzen.

Wie das japanische Kriegsministerium mitteilt , wurde
der heutige Entschluß, Truppen vom Mutterland zu dem
Festland herüberzuschicken , „ angesichts der gespannten Lage
in Nordchina " gefaßt . Alle früheren Truppenbewegungen er¬
folgten von Korea und Mandschukuo aus . Von der
Entsendung von Truppen aus der Heimat hatte man bisher
abgesehen „in Erwartung der weiteren Entwicklung"

. Einer
Meldung aus Nanking zufolge hat die 12. Division der
japanischen Armee , bestehend aus 10 000 Mann , Dairen in
Südmandschukuo erreicht . Die chinesischen Zeitungen mel¬
den, daß die Japaner 16 Kilometer südwestlich von Peiping
20 Morgen Land requiriert hätten , um -einen Flugplatz an-
zulogen. Ein Militärflugzeug sei bereits dort gelandet.

Mom-Mrli, ttMwsl
Eden antwortet auf die Angriffe Attlees. - 8m die Zuerkennung -er Rechte KktegsMrenöer

London » 15. Juli . Die Opposition hat am Donnerstag¬
abend entgegen dem Willen der Regierung im Unterhaus
eine Aussprache über Spanien erzwungen , die mit scharfen
Angriffen des Oppositionsführers Attlee gegen die Poli¬
tik der Regierung eröffnet wurde . Attlee begann seine Aus¬
führungen mit der Feststellung , daß er die öffentliche Auf¬
merksamkeit auf die Vorschläge der britischen Regierung zu
lenken wünsche , die die Gewährung der Rechte eines Kriegs¬
führenden an General Franco vorsehen und die „keinerlei
wirksame Vorkehrungen für das vollständige Aufhören der
ausländischen Einmischung in Spanien hätten "

. Seiner An¬
sicht nach seien diese Vorschläge „ungerecht, schlecht ausge¬
dacht und gefährlich"

. Er glaube nicht, daß sie das erreichen
würde, was erstrebt werde . Sie würden nur Anlaß zu wei¬
teren Zwischenfällen geben unter dem Vorwand , die Nicht¬
einmischung wirksamer zu gestalten , während man tatsäch¬
lich „ in drei Punkten General Franco Vorteile gegenüber
denjenigen Valencias gebe"

. Eden habe versucht , unver-
söhnbare miteinander auszusöhnen.

In diesem Zusammenhang glaubte Attlee die Vorschläge
Deutschlands und Italiens in böswilliger Weise verdrehen
zu müssen und die Aufrichtigkeit und Friedensliebe der bei¬
den Nationen in Zweifel zu ziehen . Als Attlee im weiteren
Verlauf seiner Rede die Behauptung aufstellte , daß General
Franco seine bisherigen Schlachten vor allem mit auslän¬
dischen Truppen geschlagen habe , unterbrach ihn die konser¬
vative Abgeordnete Lady Astor mit dem Zwischenruf,
daß dies auf beiden Seiten der Fall sei. Attlee fuhr dann
fort , daß es Franco nicht gelungen sei , eine große nationale
Armee aufzustellen . Hier hielt ihm der konservative Abge¬
ordnete Cazalet entgegen , daß Franco mindestens
200 000 Mann ausgebildeter Leute habe.

Den Schluß seiner demagogischen und widerspruchsvol¬
len Ausführungen benutzte er zu weiteren Angriffen gegen
die „faschistischen" Mächte. Die Vorschläge der britischen
Regierung würden ein Verlassen des internationalen Rechts
bedeuten.

Außenminister Eden bedauerte zunächst , im Hinblick
auf das Ansehen Englands , daß die Opposition eine Aus¬
sprache über die Vorschläge ersucht habe , bevor die Staaten,
die sie erbäten hätten , Gelegenheit gehabt hätten , sich zu
ihnen zu äußern . Er glaube , daß dies ohne Beispiel in der
britischen Parlamsntsgeschichte sei . (Stürmischer Beifall auf
den Regierungsbänken ) . Die Haltung der Opposition stehe
mit ihren bisherigen Aeußerungen im Widerspruch, denn sie
habe bisher ständig eine internationale Zusammenarbeit
anempfohlen . Eden wies hierauf kurz noch einmal auf den !
Ursprung der britischen Vorschläge hin und hob hier aus - -
drücklich hervor .

"
ß „nicht ein ,iger Staat dem Nichtein- -

Mischungsausschuß einen Zusammenbruch der Nichtein¬
mischungspolitik gewünscht habe.

Zu den einzelnen Punkten der Kritik Attlees übergehend,
erklärte der britische Außenminister : Wenn behauptet
werde , daß sich die Anhängerschaft Francos nur auf wenige
„rebellierende Offiziere" beschränke , so sei das Unsinn. Es
sei ferner eine unhaltbare Behauptung, wenn man sage , daß
man niemals Rechte Kriegsführender an „Insurgenten " zu¬
gestehen dürfe . Der Einwand der Opposition gegen diese
Gewährung von Kriegsrechten an „Insurgenten " werde
auch nicht an sich erhoben ; cs sei die Gewährung von
Kriegsrechten an Leute , deren Weltanschauung man be¬
kämpfe, gegen die sich die Opposition wende. (Laute Pro¬
testrufe der Labour -Party ) .

Was die Zurückziehung von Ausländern betreffe , so
könne man der Regierung vorwerfen , daß sie nicht aufge¬
fordert worden sei , diese Angelegenheit zu behandeln . Sie
habe aber der Anwesenheit von Ausländern in Spanien die
größte Bedeutung beigelegt . Das sei der Grund , warum sie
es für wesentlich gehalten habe , daß diese Frage in Rechnung
gestellt und Schritte zu ihrer Lösung ergriffen würden . Die
britische Regierung müsse nicht nur bei dieser Arbeit die
Mitarbeit der Regierungen erhalten ; sie habe sogar noch
eine weitere „Sicherung" in den Plan eingebaut:
Kriegsrechte würden nicht in Kraft treten, bevor der Aus¬
schuß festgestellt habe , daß die Zurückziehung der Ausländer
wesentliche Fortschritte gemacht habe.

Er gebe , so erklärte Eden weiter , dem Haus noch etwas
Weiteres zu erwägen . Wenn diese Vorschläge irgend einen
Erfolg haben sollten , so werde das nur geschehen, wenn die
Völker nach einiger lleberlegung bereit seien , sie durchzu-
führen . Wenn die Völker Mitarbeiten wollten und zwar
soweit, daß sie -ein Organ für die Zurückziehung der Frei¬
willigen einsetzten , so bedeute das , daß ein Geist der Zusam'-
menarbeit vorhanden sei , der verschieden von dem sei , was
es bis jetzt gegeben habe . Wörtlich erklärte Eden dann
weiter : „Entweder schlagen diese Vorschläge insgesamt fehl,
oder Kriegsrechte werden gewährt und die Ausländer wer¬
den zurückgezogen. Etwas dazwischen gibt es nicht.

. Die Opposition habe der Regierung ferner Vorwürfe
wegen der Lage vor Bilbao gemacht . Demgegenüber wollte
er nur feststell -en , daß kein ausländisches Schiff nach Bilbao
hineingekommen sei , weil Franco eine Blockade errichtet
habe , mit Ausnahme der britischen Schiffe, die unter dem
Schutz der britischen Flotte bis zur Dreimeilenzone gelangt
seien. Das sei kein Beweis für die Parteinahme der briti¬
schenRegierung für General Franco. Man nehme doch
einmal an , daß General Franco in einer Stadt belagert
werde . Würden die Mitglieder der Opposition die gleiche
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Begeisterung für den Schutz der britischen Handelsschiffe ge¬
zeigt haben » daß Lebensmittelschiffe in eine belagert
Franco -Stadt gelangen konnten?

Gemäß dem internationalen Recht könne man eine
Blockade nur anerkennen , wenn man beiden Teilen die
Rechte Kriegführender zugestehe . Man hätte demgemäß
auch eine Blockade von seiten Valencias nicht gestatten kön¬
nen , ohne daß man zur gleichen Zeit General Franco
Kriegsrechte hätte zuerkennen müssen , wenn die Lage vor
Bilbao umgekehrt gewesen wäre.

Eden behandelte dann die Luftkontrolle und erklärte , die
englische Regierung wisse sehr wohl , daß es sich hier um die
schwierigste Frage von all den vielen Fragen handle , die im
spanischen Bürgerkrieg aufgetaucht feien . Soweit er sich des¬
sen bewußt sei , gebe es nur zwei Möglichkeiten , um die hier
gegebenen Schwierigkeiten zu überwinden . Entweder müsse
man Beobachter in fast alle Flugplätze Europas fetzen , was
offensichtlich unmöglich sei , oder man müsse versuchen , die
Zustimmung beider Parteien dafür zu erhalten , daß
Beobachter auf die Flugplätze Spaniens gesetzt würden.
Dafür habe man das Letztere vorgeschlagen.

Wenn die englischen Vorschläge angenommen würden , so
würden sie sich als ein Mittel erweisen , um die Nichtein¬
mischung wirksam zu gestalten , die Gefahr , daß dieser Kon¬
flikt sich ausbreite , zu begrenzen und den Krieg auf Spanien
zu beschränken . Wenn sie fehlschlagen würden und infolge¬
dessen die Nichteinmischung zusammenbricht , dann werde , so
meinte Eden , eine neue und gefährliche Lage eintreten . Die
britische Regierung sei überzeugt , daß Europa dies nicht
wünsche.

Eden schloß : „Ich fordere das Haus auf , den Vorschlä¬
gen zuzustimmen , nicht , weil es Einzelheiten von ihnen gerne
mag — es gibt bei ihnen Vorschläge , die ich selbst nicht mag— sondern weil wir glauben , daß sie ein Beitrag zur euro¬
päischen Zusammenarbeit und daher ein Beitrag zum Frie¬den sind .-

*

Der Auswärtige Ausschuß der Regierungsparteien unter¬
stützt die Politik der englischen Regierung

London , 16 . Juli . Der Auswärtige Ausschuß der Regie¬
rungsparteien trat am Donnerstagabend im Unterhaus zu¬
sammen und erörterte die Lage in Spanien . Wie verlautet,
wurde einstimmig beschlossen, Außenminister Eden in seiner
schwierigen Ausgabe zu unterstützen und die Politik der
Regierung in dieser Frage zu billigen.»

Die englischen Komvromißvorschläge vor dem
französischen Kabinettsrat

Paris , 15. Jul : , lieber den Kabinettsrat, der nicht wie
gemeldet , am Donnerstagvormittag , sondern erst um 17.30 Uhr
zusammengetreten ist , hat Haoas nach Beendigung der Sitzung
folgende kurze Mitteilung ausgegeben:

„Die Minister und Unterstaatssekretäre sind am Donnerstag-
nachmittag im Matignon -Palais unter dem Vorsitz von Mini¬
sterpräsident Lhautemps zu einem Kabinettsrat zusammengetre¬
ten . Außenminister Delbos erstattete einen Bericht über die
außenpolitische Lage . Der Kabinettsrat prüfte sodann die lau¬
fenden Angelegenheiten . Wie hierzu verlautet , war der Kabi¬
nettsrat ausschließlich dem Bericht des Außenministers Delbos
über die englischen Kompromitzvorschläge zur Reorganisierung der
Nichteinmischungskontrolle in Spanien sowie dem Meinungs¬
austausch der Minister hierüber gewidmet . Einen Beschluß werde
die Regierung jedoch erst in dem am morgigen Freitag stattfin¬
denden Ministerrat fassen.

Entgegen den Erwartungen hat sich der Kabinettsrat nichtmit dem Streik im Hotel - und Gaststätten - und Kaffeehaus-
gewerbe beschäftigt.

Tag -es deutschen Volkstums im September
Der Volksbund für das Deutschtum im Ausland wird auch in

diesem Jahre einen Tag des deutschen Volkstums durchführen.Für die Veranstaltungen , in denen der unlösbaren Eesinnungs-und Schicksalsgemeinschast der Deutschen in aller Welt Ausdruck
verliehen werden soll , ist der 18. und 19. September in Aussicht
genommen. Der Reichs- und preußische Innenminister hat die
Nachgeordneten Behörden ersucht , den mit der Durchführung der
Vorarbeiten betrauten Gruppen des Volksbundes jede Unter-
Nutzung zuteil werden zu lassen , damit das erstrebte Ziel , die
geistige und blutmäßige Einheit des Deutschtums, jedem Volks¬
genossen und besonders der deutschen Jugend zum Bewußtsein
zu bringe », in vollem Umfange erreicht wird.

Am-il-ung -er preußischen ASa-emie -er Knuste
Berlin , 15. Juli . Auf Vorschlag des Reichs- und preußischenMinisters für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung hatMinisterpräsident Eöring die Satzung der preußischen Akademieder Künste mit sofortiger Wirkung aufgehoben . Der Minister¬präsident beauftragte Reichsminister Rust , eine neue, national¬sozialistischen Grundsätzen entsprechende Satzung auszuarbeiren«nd sofortige Maßnahmen zur Umgestaltung der Akademie zutreffen . Weiter übernahm Ministerpräsident Eöring das Amteines Protektors der Akademie. Demgemäß hat ReichsministerRust zunächst eine Reihe Künstler als ordentliche Mitgliederin die preußische Akademie der Künste ausgenommen, darunterProfessor Waldschmidt und Professor von Eiff , Stuttgart . Aus¬geschieden ist bereits der größte Teil von Mitgliedern einer ver¬gangenen Kunstepoche, die einer nationalsozialistischen Neu-belebung der Akademie nicht im Wege stehen wollten . Die inder Akademie Verbleibenden werden , um jugendlichem NachwuchsPlatz zu machen , zum Teil in eine inaktive Gruppe überführtwerden.

ReichsgerichlsprSfident a. D. Matter Simons s
Potsdam , 15. Juli . Im Alter von 75 Jahren verstarb amMittwoch in leiner Wohnung in Nowawes Reichsgerichtspräsi-dent a . D . Dr . Walter Simons . Er wurde 1861 in Elberfeldgeboren . Nach vollendetem Studium trat er zunächst in denJustizdienst und 1911 als Justitiar in das Auswärtige Amt.In dieser Eigenschaft nahm er an internationalen Konferenzenlelr . Äm Dezember 1918 zum Ministerialdirektor im Auswär « !tise » Amt ernannt , wurde er mit der Vorbereituna der Arie- I

WnenmlnlMsUlmarWenEttMllMgvts
zur MmveryrttrwFrage

Budapest, 15. Juli . Minister des Innern von Szell gabeinem Vertreter des ungarischen telegraphischen Korrespondenz¬büros folgende Erklärungen ab : „Ich möchte mich über die
brennendste , daher also ernsteste Frage des durch die Friedens¬
vertrüge geschaffenen Mitteleuropas , über das Minder-

! Heiten - Problem, und zwar im Einvernehmen mit den
zuständigen Ministern äußern . Es ist bekannt, daß diese Frage
für Ungarn in doppelter Hinsicht von Interesse ist. Einmal vom
Gesichtspunkt der mehrere Millionen betragenden , anderen Län¬
dern angegliederten Minderheiten , zum anderen Male vom Ge¬
sichtspunkt der auf dem verbliebenen Landesteil lebenden unga¬
rischen Staatsangehörigen nichtungarischer Muttersprache.

Die ungarische Regierung ist stets bestrebt gewesen , ihren auf
strenger völkerrechtlicher Grundlage beruhenden Standpunkt in
bezug auf die im Auslande lebenden ungarischen Minderheiten
allen in Betracht kommenden Instanzen und unter Zuhilfe¬
nahme legaler Rechte bekanntzugeben und ihm nach Möglichkeit
Geltung zu verschaffen . Wir wünschten niemals etwas anderes,
als das , wie sich die einschlägigen Verträge zum Ziel gesetzt shaben , nämlich daß unsere Minderheiten im Besitz vollkomme- >
»er politischer Freiheit ihre geistige und wirtschaftliche Kultur
entwickeln und somit weiterbestehen könne ». Wenn auch diese
Bestrebungen der jeweiligen ungarischen Regierungen nur selten
von Erfolg gekrönt worden sind , so liegt darin keine eigene
Unterlassungsschuld. Die gegenwärtige politische Kräftevertei¬
lung , die Organisation und die heutige Einstellung des Völker¬
bundes , denen gegenüber sich das Recht und die politische Zweck¬
mäßigkeit nicht durchsetzen konnte, haben diesen sehr bedauer¬
lichen Umstand geschaffen , der gewiß nicht zum Frieden bei¬
trägt . sondern im Gegenteil sogar die Verbreitung des Geistesder Versöhnung verhindert hat.

Die logische Folge dieser unserer Auffassung ist das Verhaltender ungarischen Regierung gegenüber den innerhalb der heutigen
Landesgrenze lebenden Staatsangehörigen nichtungarischer
Sprache . Unter diesen steht an erster Stelle , als die zahlenmäßig
größte, die ungarländisch -deutsche Minderheit , die in unverbrüch¬
licher Verbundenheit nicht nur mit dem ungarischen Staat , son¬dern auch mit der ungarischen Nation , sich stets in der Ver¬
gangenheit so gewiß auch in der Zukunft bewähren wird . Nacheinem geschichtlichen Rückblick auf die Vergangenheit erinnerte
der Minister daran , daß die Deutschen als Siedler nach Ungarngerufen worden seien zur Auffüllung der damals gelichtetenReihen des Ungarntums , das in der Verteidigung Europas , im
Kampf gegen den das Christentum bestürmenden Islam , große
Verluste erlitten hatte . Diese deutschen Siedler hätten mit den
Ungarn stets in brüderlichem Einvernehmen gelebt.

Sie sind aber Deutsche geblieben , dort wo sie in Massen lebten.In unmittelbarer Nähe der ungarischen Hauptstadt gibt es heute
noch deutschsprachige Gemeinden ; sie konnten sich Jahrhundertehindurch unbehelligt in ihrer deutschen Kultur entwickeln . Wenndies nicht so gewesen wäre , gäbe es heute keine deutsche Min¬
derheit in Ungarn mehr . Hinsichtlich der Ausübung der staats¬bürgerlichen Rechte und aus wirtschaftlichem Gebiete würde jedeMinderheit in der Vergangenheit und auch in der Gegenwartauf gleicher Weise behandelt wie die ungarische Minderheit.In dieser Beziehung find auch niemals Beschwerden laut ge¬worden.

^ Der allgemeine Leitsatz unserer Minderheiten -Politik ist, daßUngarn seine deutsche« oder anderssprachigen Staatsangehörigen
wenigstens so gnt behandeln will wie dies »ngarischerseits von
jene« Staate » erwartet wird , ans deren Gebiet Minderheiten
ungarischer Muttersprache lebe». Unsere einschlägige« Rechts¬

bestimmungen stehen mit dieser Zielsetzung in vollkommenen,
Einklang . Hieraus ergibt sich, daß Ungarn keine neuerliche»
grundlegenden Verfügungen auf dem Gebiete des Minderheiten¬
wesens zu treffen hat . Es ist nur notwendig , daß die bisher
erlassenen Bestimmungen im praktischen Leben restlos verwirk¬
licht werden und dies ist auch der vorbehaltlose feste Vorsatz der
ungarischen Regierung . Falls diesen Absichten der Negierung
entgegengesetzte unverantwortliche Bestrebungen auftauchen soll¬
ten , ist die Regierung entschlossen , von ihrer Autorität in jedem
Falle Gebrauch zu machen.

Dieser Vorsatz bezieht sich vor allem auf die Schulfrage , ausdie Freiheit der Bildung kultureller und religiöser Vereine so-wie auch darauf , daß die Regierung keine Bestrebungen zur Eel-
tung kommen läßt , die gegen die Freiheit der kulturellen Be¬
tätigung und des Sprachgebrauchs der deutscher und anderssprg,
chiger Minderheiten gerichtet wären , wie dies in einer Weisedie jeden Zweifel ausschließt, die Regierung wiederholt evklärt hat .

"

Eine Erklärung -es Stellvertreters -es Führers
Berln , 15 . Juli . Zu den Ausführungen des ungarischen Innen.

: Ministers über Ungarns Einstellung zu der Minderheiten -Frage/ gab der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß , folgende Er¬
klärung ab:

„Die Erklärungen , die Minister von Szell der ungarisch -»
Presse über den Standpunkt seiner Regierung in der Volksgrup-
pen -Frage abgegeben hat , sind in der deutschen Oeffentlichkeitmit Befriedigung ausgenommen worden . Wenn er
sich zu dem Wunsche bekennt , daß die ungarischen Volksgruppe^die inmitten fremder Staaten leben , „im Besitz ihrer vollkomme¬
nen politischen Freiheit ihre geistige und wirtschaftliche Kultur
entwickeln und somit weiterhin bestehen können"

, so deckt sich diese
gerechte Forderung durchaus mit unserer Auffassung hinsichtlichder deutschen Volksgruppen in Ungarn . Eine große Beruhigung
enthalten für uns die Worte Herrn von Szells , mit denen er
de« festen Vorsatz der ungarischen Regierung ankündigte , hin¬
sichtlich der deutschen Volksgruppe „die bisher erlassenen Be¬
stimmungen im Praktische « Leben restlos zu verwirkliche»-.
Hierbei handelt es sich um Maßnahmen , die die freie geistige
Entfaltung des deutschen Volkstums in Ungarn gewährleiste»
sollen.

Wenn Herr von Szell darauf hinwies , daß er seine Erklä¬
rung im Einvernehmen mit den zuständigen Ministern abgegebenhabe und daß die ungarische Regierung entschlossen ist, von ihrerAutorität in jedem Falle Gebrauch zu machen , wenn die Durch¬
führung der grundlegenden Leitsätze des Staates in der Minder¬
heiten -Frage gefährdet erscheine , so stellen wir dies mit aufrich¬
tiger Genugtuung fest. Wir können daher auch das Vertraue»
haben , daß die deutsche Volksgruppe in Ungarn neben der poli¬
tischen Freiheit und wirtschaftlichen Gleichstellung auch die Mög¬
lichkeit zu einer ungehemmten kulturellen Entwicklung habenwird.

Angesichts der Jahrhunderte alten Freundschaft zwischen dem
deutschen und dem ungarischen Volk ist es — das möchte ich aus¬
drücklich erklären — unser Wunsch und unsere Hoffnung , daß die
ungarländische deutsche Volksgruppe wie bisher so auch in Zu¬
kunft in Treue dem ungarischen Staat dienen und dadurch auch
weiterhin eine Brücke zwischen Leiden Völkern darstellen wird ."

densverhandlungen betraut . In Versailles war er Esne-
ralkommissar der deutschen Friedensdelegation . Am 21. Juni1919 erbat er seinen Abschied wegen der schmachvollen Unter¬
zeichnung des Diktats . Im August 1919 übernahm er die Lei¬tung des Reichsverbandes der Deutschen Industrie , bis er imJuni 1920 als Reichsaußenminister wieder Gelegenheitfand , das Reich auf den Konferenzen in Spa und Londonzu vertreten . Das Ergebnis der Londoner Konferenz hielt erfür unannehmbar und trat zurück.

Im Januar - 1922 war Simons Mitglied der deutschen Dele¬gation für die Verhandlungen um Oberschlesten . Im Juli 1922wurde er zum Präsidenten des Reichsgerichts ernannt . Dieseshöchste Richteramt hatte er bis Dezember 1928 inne ; dann legteer es aus Protest gegen eine Vrüskierung durch die damaligeSystemregierung nieder . Durch sein Amt wurde er vom M " -zbis Mai 1925 dazu berufen , StellvertreterdesReichs-präsidenten zu sein . Nach dem April 1929, bis zu welchemZeitpunkt er noch die Geschäfte des Reichsgerichtspräsidentengeführt hat , war er als Professor in Leipzig tätig . Internatio¬nales Recht, auswärtige Politik und besonders die evangelischeKirche lagen ihm am Herzen. Er war Präsident des evangelisch-sozialen Kongresses. An seinem 70. Geburtstage verlieh ihm derReichspräsident den Adlerschild des Deutschen Reiches.

Wawel-Konflikt beigelegt
Warschau, 15 . -ouli. Der Konflikt zwischen der polnischen Re¬gierung und dem Krakauer Erzbischof ist durch Vermittlung despolnischen Außenministers , der den Staatspräsidenten in seinemCommeraufenthalt in Jurntn aussuchte , beigelegt worben Inder Verlautbarung heißt es. daß der Krakauer Erzbischof fest-gestellt habe , daß die Königsgräber und die Gräber der großenMänner der polnischen Geschichte, die in den Grüften der Wawel-Kathedrale ruhen , stets nicht nur ein kirchliches Hei»l i g 1 u m , sondern auch einen Schatz des nationalenR u h m e S- d a r st e l l e n . Weiter habe der Krakauer Erz¬bischof erklärt , daß die Särge der Könige , die für immer undendgültig in den Königsgräbern beigesetzt sind , sowie der Sarades Marschalls Pilsudski nicht mehr von ihrem Ort entferntwerden sollen . Wenn eine Aenderung einmal unbedingt undausnahmsweise nötig werden sollte, so könnte das nur noch nacheiner vorherigen Verständigung des Krakauer Erzbischofs mitdem Staatspräsidenten geschehen. Zum Schluß heißt es in deramtlichen Verlautbarung , daß der Staatspräsident unter diese«Bedingungen die Erklärung des Erzbischofs annehme . Angesicht,dieser Tatsache betrachtet die Regierung die ganze Angelegenheitals erledigt.

Alelor RaArMkN ms aller Nell
Führer -Glückwunsch für IVÜ-Jiihrige . Der Führer und

Reichskanzler hat der Frau Margareta Stellenwerk in Ka¬
lenberg (Kreis Schleiden , Regierungsbezirk Aachens aus
Anlaß der Vollendung ihres 100 . Lebensjahres ein persön¬
liches Glückwunschschreiben und eine Ehrengabe zugehen
lassen.

Auf der Urlaubsreife tödlich verunglückt . Aus Münchenwird berichtet : Auf eigenartige Weise sind am Dienstag
zwei Fahrgäste des fahrplanmäßigen Kurswagens der
Reichspostlinie Hinterstein —Hindelang im Allgäu ums Le¬
ben gekommen . Kurz vor der Brücke bei Bad Oberdorf durch¬
schlug aus noch ungeklärter Ursache die Kardanwelle den
Boden des Wagens . Frau Grütze aus Meißen in Sachsen,die in Oberdorf zur Kur weilte , und der Uhrmacher Joses
Eschwender aus Füssen , die beide unmittelbar über der auf-
gerissenen Stelle saßen , fielen durch den Boden des Wagensund gerieten unter Len noch immer in Fahrt befindliche»
Wagen . Sie erlitten schwere Schädelbrllche und Knochen¬
verletzungen , die ihren sofortigen Tod zur Folge hatten.

Brudermord . Aus Neuß wird gemeldet : Auf dem Heim¬
weg vom Kirmesfest geriet der in den zwanziger Jahren
stehende Heinrich Becker aus Nievenheim morgens mit sei¬
nem zu Besuch weilenden Bruder Bernhard in eine Aus¬
einandersetzung und versetzte ihm einen todbringenden Stich
ins Herz . Die furchtbare Tat trug sich in Gegenwart der
Eltern und beider Frauen der Brüder zu . Der Vater erregte
sich so, daß er einem Herzschlag erlag . Die Mutter und die
Frau des Getöteten , dis ein Kind erwartet , erlitten einen
Nervenzusammenbruch und wurden ins Krankenhaus ein¬
geliefert . Der Täter wurde verbastet

Das chilenische Kabinett bleibt im Amt . Die chilenischen
Minister hatten Anfang der Woche ihren Rücktritt einge¬
reicht , weil das rücksichtslose Vorgehen der Polizei gegen
die Versammlung einer neugegründeten Partei einen leb¬
haften Protest aller Parteien in der Kammer hervorgeru¬
fen hatte . Da Präsident Alessandri den Rücktritt nicht an-
« ahm , verbleiben alle Minister in ihren Aemtern.

Amnestie für Faulpelze . Anläßlich der Geburt des bulga¬
rischen Thronfolgers hat , wie aus Sofia berichtet wird , der
Minister für Volkskultur angeordnet , daß allen Schülern
die Noten in ihren Zeugnissen um einen Erad verbessert
werden , so daß 1937 kein bulgarischer Schüler sitzen bleiben
wird . Das ist wahrhaftig ein origineller Erlaß , der wohl
bis heute ohne Beispiel dasteht.
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Aus Eta-t UN- Lau-
Altensteig , den 16 . Juli 1937.

Wt Mit Worten,
m der Tat zeigt sich der Meister — und der Nationalsozialist

Gestern abend hat der Freiwillige Arbeitsdienst ange-
sangen, den Sportplatz herzurichten . 40 Mann waren an¬
getreten und haben 2h - Stunden gearbeitet , als ob sie dafür
doppelten Lohn bekommen würden . Bürgermeister Kalm -
bach und Stadtbaumeister Schüller sind mit gutem Bei¬
spiel vorangegangen und es ist zu hoffen , daß sich noch mehr
Freiwillige einfinden werden , um an diesem gemeinnützigen
Werke mitzuhelfen . Manchem sieht 's man an , daß er noch
nicht oft Hacke und Schaufel gehandhabt hat , aber dies ist
nicht wesentlich , denn hier kommt es nur auf den guten
Men an.

Man kann sagen , daß es in Deutschland wirklich schöner
geworden ist, wenn man steht , wie Akademiker und Arbei¬
ter der Faust , Lehrlinge und Betriebsführer in einer Linie
stehen, und Erde schaufeln . Wenn der Eifer nicht nachläßt,
ist die Arbeit bald getan und Altensteig hat einen schönen,
ideal gelegenen Sportplatz.

Promenadekonzert . Das für Samstagabend vorgesehene
Konzert auf dem Marktplatz findet besonderer Umstände
halber schon heute abend statt . Beginn 20 .30 Uhr.

Programm:
1. „I . Bataillon Garde "

, Armeemarsch.
2. Ouvertüre „Die Kaisergarde "

, von Jul . Gottlöber.
3. Gavotte „Mein Liebling "

, von Joh . Brussig.
4. „Wiener Praterleben "

, Walzer von S . Translateur.
5. „Seemanns Los "

, von H. W . Petri.
6. „Rheinischer Sang "

, Potpourri von F . Hannemann.
7 . „Mavsch des Pork ' schen Korps ".

„Grünen Vaum "-Lichtspiele. Nachdem in dieser Woche
das Altenfteiger Vergnügungsbarometer sehr hoch gegangen
ist, möchten die „Grünen Baum "-Lichtspiele am Sonntag
nüt einem ernsten beschaulichen Film auswarten . Leo Tol-
stoi

's Roman „Die Kreutzersonate" bürgt für eine
spannende Handlung und für hervorragenide musikalische
Darbietungen. Ein auserlesenes Beiprogramm wird die
Vorstellung noch verschönern.

— Sonderzug nach Berlin . Vom 3V . Juli bis einschließlich
8. August findet in Berlin die 14. Große Deutsche Rundfunk-
Ausstellung statt. Die Eauhauptstelle Rundfunk in Verbindung
mit -er NS . -Eemeinschaft „Kraft durch Freude" führt aus die¬
sem Anlaß einen Sonderzug nach Berlin durch. Die Abfahrt
erfolgt in Stuttgart am Freitag , den 6 . August, abends 21.23
Uhr, während die Rückfahrt von Berlin am Montag, den
S. August, abends 19.25 llhr angetreten wird. Die Fahrt kostet
einschließlich Uebernachtungen mit Frühstück, Eintritt zur Funk¬
ausstellung und zum Zeughaus 21 .60 RM . Wer bei Verwandten
oder Bekannten unterkommt, kann schon für 16 .20 RM . an der
Reise teilnehmen. Anmeldungen sind zu richten an die örtlichen
KdF . -Stellen.

Gauführer Dr . Klett kommt zum Kreisfest des DNL . nachNagold ! Wie der Kreisführer des DRL . -Kreises 3 soebenmitteilt, hat der Gauführer Dr . Kkettfein Erscheinen beim
ersten Kreisfest in Nagold zugesagt. Jeder Teilnehmer magdaraus ersehen, daß das bevorstehende Kreissest nicht wie
früher , eine private Angelegenheit ist, sondern ein Ereignisder breiten Oefsentlichkeit. an welchem jeder — vom klein¬
sten Sportler bis hinauf zur Gauführung — Anteil nimmt.Das Kommen des Gauführers bedeutet den Höhepunkt des
Kreisfestes und wir alle find gleich freudig wie dankbar fürden angefagten Besuch . Der Eausührer trifft im Lause des
Sonntagvormittag in Nagold ein . Er wird am Adolf-Hitler-Platz den Festzug abnehmen und nach dem Aufmarscheine Ansprache an die Festteilnchmer halten . Mit dem
Eausührer Dr . Klett erscheinen ferner sein StellvertreterKam . Kurz, der Gausportwart Kam . Rupp und der Eau-
pressewart Kam . Schöberl.

Nagold, 15 . Juli . (Beerdigung .) Auf dem Friedhofwurde gestern nachmittag die sterbliche Hülle des im Altervon 62 Jahren verstorbenen Spaniendeutfchen Earl Kleinunter herzlicher Anteilnahme bestattet . In Duisburg , sei¬nem Geburtsort , entschloß er sich einst, in Spanien seinenLebensunterhalt zu suchen, bis vor Jahresfrist die unheil¬vollen Wirren auch seiner und seiner Familie Tätigkeit einEnde setzten. Unter den Spaniendeutfchen , die besonders
zahlreich an diesem frischen Hügel standen, wird Vater Kleinm gutem Andenken bleiben.

Calw, 15 . Juli . (Pg . Nick übernahm die Leitung der
Ortsgruppe Lalw der NSDAP .) Dieser Tage fand im
großen Saal des „Badischen Hof" eine Mitgliederversamm¬
lung ^ Ortsgruppe Lalw der NSDAP , statt . Kreisleiter
Wurf t e r teilte mit , daß es ihm nach der Zusammenlegungde) Kreise wegen Arbeitsüberhäufung nicht mehr möglichdie Ortsgruppe weiterhin zu leiten . Er bestimmte Pg." i ck (früher Baiersbronn ) zu seinem Nachfolger.

Höfen a . Enz , 14 . Juli . Sein Nachtquartier teuer be¬zahlt, nämlich mit dem Pelz , hat -ein halbwüchsiges Füchs -
lern, das unerlaubt in der Futterkammer eines hiesigenBurgers nächtigte. Als die Hausfrau heute früh 6 Uhr ihr
Breh füttern wollte , fand sie den frechen Eindringling schla-^ Mutter liegend vor . Der schnell herbeigerufene SohnMang den Spaten so sachgemäß , als ob er es beim Arbeits-
vrenjt gelernt hätte und löschte das Lebenslicht des Vor¬
witzigen aus.

buh ' 16. Juli . (Gefährlicher Brand in Böhringen .) In
« I - , ^ uuf Mittwoch brach in der Scheune des Andr.
!a c? ? * Bauer , Feuer aus , das schnell um sich griff,
» ,„ 8 bald die ganze Scheune in Hellen Flammen stand.
Mnt x Krengungen der Feuerwehr Böhringen und der"

^ spritze Sulz gelang es, das Wohnhaus zu retten , wäh-
msO. die Scheune bis auf den Grund n i ed e r b ran nte.

Brand in der Hauptsache gelöscht war und die
« r „ S ^ torspritze erdrücken wollte , brach ein neuer
ni e b n f,

^rchl infolge von Funkenflug, in einem Säg-
« . kl ^ Huppen neben dem Kesselhaus der Firma Gebr.^ arz, aus , der sehr gefährlich werden konnte. Es

wurde deshalb noch die Motorspritze von Oberndorf zu Hilfegerufen . Die Löscharbeiten mutzten mit größter Vorsicht
durchgeführt werden , da sich im Maschinenhaus das Elek¬
trizitätswerk befindet , das an das Hochspannungsnetz des
Heimbachkraftwerkes angeschlossen ist. Der Dachs tu hldes Kesselhauses und der des Maschinenhauses wurden
zerstört.

Stuttgart » 15 . Juki . (O österreichische Bauinge¬nieure . ) Am Mittwochabend trafen , in Autobuffen der
Reichsbahn von München kommend , 50 Angehörige der
Bauingenieurfakultät an der Technischen Hochschule Wien
zu kurzem Aufenthalt in Stuttgart ein . Die Gruppe , der
außer Assistenten und Studierenden auch einige Professorenund unter diesen der weltbekannte Vodenmechaniker Prof.
Terzaghi sowie Prof . Schaffernak angehören , befindet sich
auf einer Studienreise durch Süddeutschland . Sie steht un¬
ter Führung von Hofrat Saliger -Wien und wird betreut
von Ingenieur Siedeck vom Büro des Eeneralinspekteurs
Dr . Todt . In Stuttgart angekommen, bereitete ihnen die
Stadtverwaltung im reizvollen Weinhaus im Stadtgarten
einen freundlichen Empfang . Am Donnerstag besichtigten
die österreichischen Gäste den Hauptbahnhof und das Deut¬
sche Ausland -Institut.

Eßlingen » 15 . Juli . (Tödlich verunglückt . ) Am
Mittwochnachmittag ist in Eßlingen Studienrat Dr . Fischer
mit seinem Motorrad auf der Fahrt durch die Stabt tödlich
verunglückt . Er stieß Ecke Hindenburgstraße und Blumen¬
straße mit einem Kraftwagen jo heftig zusammen, daß er
mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert
werden mußte. Im Krankenhaus erlag der Verunglückte sei¬
nen Verletzungen. Das Auto wurde bensalls stark in Mit¬
leidenschaft gezogen , während der Kraftfahrer unverletztblieb.

Schwaigern, Kr . Vrackenheim, 15 . Juli . (Tiefes
Leid .) Eine Landwirtswitwe aus Schwaigern , die im
Weltkriege einen Sohn und vor einigen Jahren ihren er¬
blindeten Mann verloren hat , fand bei der Rückkehr von
einer Erntebetstunde den ihr noch verbliebenen einzigen
Sohn in der Scheuer erhängt auf . Der gramgebeuten ein¬
samen Mutter wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Rosenfeld, Kr . Sulz , 15 . Juli . (Wohnhaus abge¬
brannt .) In der Nacht zum Mittwoch entstand aus unbe¬
kannter Ursache im Wohnhause des Karl Müller an der
Rothalde ein Brand , der das gesamte Gebäude innerhalb
kurzer Zeit einäscherte.

Lauffen a. N.» 15 . Juli . (Schrvarzsahrtohne Füh¬
rer sch ein .) Auf der Straße Lauffen —Sontheim ereig¬
nete sich ein folgenschwerer Zusammenstoß zwischen einem
Personenkraftwagen und einem Kraftradfahrer . Die bei¬
den Fahrzeuge fuhren in voller Fahrt aufeinander . Der
Kraftradfahrer wurde vom Kraftrad geschleudert und erlitt
schwere Verletzungen. Auch die beiden Insassen des Perso¬
nenwagens erlitten erhebliche Verletzungen. Der schwerver¬
letzte Kraftfahrer wurde in das Krankenhaus Lauffen ver¬
bracht. Er hatte mit dem Kraftrad eines anderen eine
Schwarzfahrt unternommen und war nicht im Besitze eines
Führerscheins.

Maienfels , Kr . Oehringen . 15. Juli . (Gemein¬
schaftsarbeit . ) Maienfels hat durch freiwillige Ge¬
meinschaftsarbeit ein schönes Freibad erhalten . Es ist in der
Nähe des Schulhaufes in zweijähriger planvoller Gemein¬
schaftsarbeit entstanden . Von dem Bad , das ein klarer
Waldbach speist und in dessen Mitte ein Bergquell als
Brunnen gefaßt wurde , hat man schöne Ausblicke auf Burg

uni » di» Orticbaft
Waldenbuch, A . Stuttgart , 15 . Juli . (Tödlicheren,fall . ) Ein Motorradfahrer aus Eßlingen fuhr mit seinerFrau auf dem Soziussitz in dis Ferien . Bei Liebenau kamdas Fahrzeug , vermutlich durch Bruch der Eetriebekette und

Blockierung des Motorrads , ganz plötzlich zum Halten . DieFrau des Fahrzeuglenkers wurde vom Rad geschleudert ; siekam so unglücklich zu Fall , daß sie sofort tot war . Der Fah¬rer selbst kam ohne Verletzung davon.
Winnenden , 15 . Juli . (Stadtgarten und Fest-platz . ) Die Gemeinde Winnenden baut den seitherigen- tadtgarten zu einem Festplatz um, der 3000 Menschen fas-jen soll . In einem freiwilligen Arbeitsdienst helfen sämt¬liche Formationen der Partei an der Bewältigung der um¬fangreichen Erdarbeiten mit.
Winterlingen , Kr . Balingen , 15 . Juli . (TobaufdemBahnsteig .) Als der 36 Jahre alte Zimmermann GustavRempp von hier am Dienstag früh mit dem Zug zu seiner

Arbeitsstelle fahren wollte , ereilte ihn beim Durchgangdurch die Vahnstei ' fperre ein Herzschlag , der den sofortigenTod herbeiführte . Vermutlich war Rempp zu rasch gegan¬gen.
Söflingen » Kr . Ulm, 15 . Juli . (N e u e s F r e i ba d . ) Der

lllmer Vorort Söflingen hat nunmehr das längst ersehnte
Freibad an der Blau erhalten . Dieses wurde im Beisein von
Oberbürgermeister Förster seiner Bestimmung übergeben.
Die schöne Anlage bietet Auskleidemöglichkeiten für 200
Personen , hat eine große Liegewiese und je eine Abteilung
für Schwimmer und Nichtschwimmer.

Wangen i . A.» 15 . Juli . (Segelflugrekord .) Segel¬
fluglehrer Karl Nuffer vom NSFK . Wangen konnte den
bisher von den Ravensburger Männern des NSFK . gehal¬
tenen Allgäuer Segelflugrekord von über fünf Stunden auf
sechs Stunden 15 Minuten erhöhen . Als Startplatz hatte
Nuffer den sog, llberq beim Schwarzen Erat gewählt und
bereits nach kurzer Zeit konnte er eine Startüberhöhung
von 950 Metern erzielen . Der Schwarze Grat , in Segel-
fliegerkreifen die Allgäuer Rhön genannt , trägt diesen Na¬
men also nicht zu Unrecht.

Kempten , 15 . Juli . (E e m e i n e T a t .) Das Landgericht
Kempten hat den 27jährigen Peter Martin von Furth , Ge¬
meinde Lechbruck, wegen dreier Vergehen der Sachbeschädi¬
gung und dreier Vergehen des Hausfriedensbruchs zu drei
Jahren sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Martin , der
im Bezirk Roßhaupten bei Füssen als Dienstknecht beschäf¬
tigt war , hat in den Jahren 1929 , 1930 , 1935 und 1936 sei¬
nen Arbeitgebern zwei wertvolle Pferde , sieben fette
Schweine im Gesamtwert von 8220 RM . aus Neid und
Rachsucht vergiftet . Zwei Stück Vieh mußten notgeschlachtet
werden. Ein vergiftetes Pferd war der schönste Zuchthengst
Südbayerns . Martin schlicht sich nachts in die Ställe und
schüttete Gift in die Futtertröge und auf die Weideplätze.

ÄUS Laden
Pforzheim , 15. Juli . (Unglllcksfall ober Verbrechen?)Am 6 . Juli ist der ledige 34 Jahre alte Goldschmied Karl

Scheffel aus Pforzhei m, von Friedrichshafen wo erin Arbeit stand , mit dem Rad nach Pforzheim abgereist . Er
hatte einen Geldbetrag von 38 RM . bei sich, Len er zwei
Tage vor seiner Abreise durch Einschreibebriefsendung er¬
halten hatte . Ein Telegramm , das ihn über den Tod sei¬ner Schwester unterrichtete , erreichte ihn nicht mehr . Schef¬
fel galt als fleißiger Arbeiter . Ueber sein Schicksal ist man
sehr besorgt.

Pforzheim , 15 , Juli . (Ein Kaplan wegen Sittlichkeits¬
verbrechen festgenommen. ) Am Montag wurde der 30 Jahrealte katholische K a p l an Wel te , der an der St . Franzis¬
kuskirche Pforzheim Dienst tat , von der Staatsanwaltschaft
in Haft genominen. Es wird ihm zur Last gelegt,
daß er sich im Jahr 1935 während des Religionsunterrichtesin zahlreichen Fällen an Schülerininen unter14 Jahren unsittlich vergangen hat . Die
Taten sind Vergehen nach K 174 Ziffer 1 und K 176 Ziffer 3
des Strafgesetzbuches. Kaplan Welte hat dem Richter und
Staatsanwalt bereits ein Geständnis abgelegt.

Pforzheim , 15 . Juli . (Achtung, Kartoffelkäfergefahr !)In dem benachbarten Landort Köckigsbach ist der
Kartoffelkäfer aufgetreten . Eine llnterfuchungs-
kommifsion aus Heidelberg ist in Königsbach eingetroffenund hat dort die entsprechendenMaßnahmen zur Verhütungder Weiterverbreitung des Käfers getroffen.

Hockenheim , 15 . Juli . (In die Sense gestürzt und ver¬blutet .) Hier ereignete sich bei Erntearbeiten auf dem
Felde ein eigenartiger llnglücksfall , der ein Menschenleben
forderte . Der 60 Jahre alte Landwirt Johann Schwein-
ger kam infolge unerwarteten Anziehens der Pferde aufdem Fuhrwerk zu Fall . Dadurch drang die auf dem Wagen
liegende offene Sen -se dem Unglücklichen tief in die
Brust und der Tod trat kurz darauf infolge Verblu¬
tung ein.

Der Gauleiter zur antibolschewistischen Schau
Stuttgart , 15 . Juli . Der Bolschewismus ist vom Judentum

nicht zu trennen : die bolsechwistische Ideologie ist nichts anderesals die Verwirklichung der jüdischen Weltherrschaft . Der Weg
zur jüdischen Weltbeherrschung aber geht über die Weltrevolu¬
tion . Ihre Merkmale sind Mord , Brand, Lüge , GottlosigkeitDer Bolschewismus wird damit zur tödlichen Gefahr für alle
Kulturvölker. Mögen deshalb die Völker der Welt rechtzeitigden Bolschewismus in seinen Methoden und Zielen erkenne»
und mögen sie zusammen mit Deutschland , wie es große Ra¬
tionen bereits getan haben, eine gemeinsame geistige und wehr¬
hafte Front bilden gegen den völkervernichtenden jüdischen Welt»
bolschewismus.

Die große antibolschewistische Schau „Der Volschewis-
m u s"

, die vom 17. Juli bis 8. August 1937 in den Ausstellungs¬
hallen am Eewerbehalleplatz zu Stuttgart gezeigt wird, soll
jedem eindeutig in Wort und Bild die ungeheure Gefahr vor
Augen führen , die der Bolschewismus für die Kulturvölker be¬
deutet. Ich bin gewiß, daß jeder Volksgenosse , der die Schau
gesehen hat, voll Dankbarkeit zum Führer erfüllt sein wird. Sem
allein wir es zu verdanken haben , daß unser Volk vom Bol¬
schewismus befreit wurde.

gez. Wilhelm Murr, Gauleiter.

Anerkennung des Gauleiters
für die Leistungen der schwäbischen HI.

nsg. Nach Abschluß der sportlichen Ausscheidungswettkämpfe
der schwäbischen Hitlerjugend für die NS .-Kampfspiele beim
Reichsparteitag 1937 hat Reichsstatthalter und Gauleiter Murr
Eebietsführer Sundermann seine Anerkennung für die dies¬
jährigen Erfolge der schwäbischen HI . zum Ausdruck gebrachtDer Gauleiter schreibt in seinem Brief:

„Aus den verschiedenen Meldungen ersehe ich die ausgezeich¬
neten Erfolge, die die schwäbische HI . in den nationalen Wett¬
kämpfen errungen hat. Ich habe mich darüber außerordentlich
gefreut und beglückwünsche Sie und die stegreichen wackeren
Jungen noch nachträglich auf das herzlichste. Den Siegermann¬
schaften stifte ich gleichzeitig je 100 RM ."

Diese Anerkennung des Gauleiters hat vor allem bei den
Jungen der drei Siegermannschaften eine große Freude aus¬
gelöst , die bei den diesjährigen vier Reichswettkämpfen dreimal
das Gebiet Württemberg zum Siege führen konnten . Der Ge-
bietsführer hat angeordnet, daß die Spended es Gauleiters für
die Anschaffung von Sportgeräten Verwendung findet.

Warnmg an die Eisendahnreisendenr
Von der ReichsbahndirektionStuttgart wird geschrieben : Mit

der heißen Witterung ist die Gefahr von Vöschungs - und Wald¬
bränden wieder nahegerückt . Unter den Ursachen spielt zweifel¬
los das achtlose Hinauswersen von brennenden Zigarren, Zi¬
garetten oder Zündhölzern aus den Zügen eine besonderen Rolle.
Vor dieser Unachtsamkeit , die Schädigungen des Volksvermögen»
von größtem Ausmaß herbeiführen kann, möchten wir daher auch
Heuer wieder aufs dringendste warnen. Besonnene und verant¬
wortungsbewußte Mitreisende, die sich nicht scheuen, dagege«
aufzutreten und gegebenenfalls das Eingreifen der Bahnpolizei»
beamten herbeizuführen , zu denen die Zugbediensteten gehöre »,
machen sich verdient um die Durchführung des Vierjahrespla»«»
und damit um die Allgemeinheit.

Abnahme brr ArbeltWlgkelt
M eübtvestbkMWlMd

Bericht des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland
Der zusätzliche Kräftebedars der Landwirtschaft für die Ein¬

bringung der Heuernte hat bei gleichbleibend günstigem und
teilweise noch gesteigertem Beschäftigungsgrad in Industrie und
Handwerk im Juni nochmals eine starke Abnahme der Arbeits¬
losenzahl um 6947 Personen gebracht , die bei dem Kräftemangelin Württemberg fast zu neun Zehnteln wieder den badische»
Bezirken zugute kam.
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Die Gesamtzahl der Arbeitslosen , die bei den Ar¬
beitsämtern in Württemberg und Baden vorgemerkt waren, be¬
lief sich Ende Juni auf 25 819 Personen (18 926 Männer und
6893 Frauen) . Auf Württemberg und Hohenzollern entfielen
nur noch 3205 Arbeitslose (2275 Männer und 930 Frauen) , und
auf Bade» 22 614 Arbeitslose (16 651 Männer und 5963 Frauen) .

Von den 25 819 Arbeitslosen waren 10147 oder rund 40 v . H.
nicht voll einsatzfähig; von den am 30. Juni gezählten
15 672 Volleinsatzfähigen stand mit Ausnahme der Angestellten¬
berufe ein großer Teil im Veschäftigungswechsel , war also nur
vorübergehend arbeitslos.

Entsprechend der Rückläufigkeit der Arbeitslosigkeit ergab sich
in der Statistik der unterstützten Arbeitslosen eine Abnahme
um 4167 Hauptunterstützungsempfängern der Reichsanstalt; die
Zahl der in der öffentlichen Fürsorge unterstützten Wohlfahrts¬
erwerbslosen ging um 208 Personen zurück . Ende Juni 1937
wurden in Südwestdeutschland 14 392 Unterstützte der Reichs¬
anstalt gezählt , davon entfielen 13197 auf Baden und 1195 auf
Württemberg -Hohenzollern . Anerkannte arbeitslose Wohlfahrts¬
erwerbslose wurden im Bereich des Landesarbeitsamtes Süd¬
westdeutschland Ende Juni 1462 gezählt, davon entfielen. 1282
auf Baden und 180 auf Württemberg-Hohenzollern.

NndnvMt md Mbrrrrcht
Die Anzeigepflicht des Finders — Anspruch auf Finderlohn

Die Sommerzeit mit ihrer Ausflugs - und Reisegelegen¬
heit bringt es mit sich , daß mehr als sonst Gegenstände ver¬
loren und gefunden werden . Im Omnibus und im Eisen¬
bahnabteil , am Rastplatz auf der Alm oder beim Beeren¬
suchen im Walde , in der Unterkunftshütte der Berge oder
in dem Strandkorb am Meeresufer werden Handtaschen.
Umschlagtücher , Schmucksachen, Photoapparate usw verges¬
sen und von späteren Besuchern gefunden . Der rechtlich den¬
kende Volksgenosse wird immer ernstlich prüfen , welche
Pflichten und auch welche Rechte bei einem Funde begrün-
oet werden.

Das Gesetz verlangt von dem Finder , der eine verlorene
Sache an sich nimmt , daß er dem Verlierer oder dem Eigen¬
tümer oder einem sonstigen Empfangsberechtigten unver¬
züglich den Fund anzeigt. Hat jemand also in der
Sommerfrischeeinen Gegenstand eines ihm bekannten Haus¬
gastes gefunden, so hat er die Pflicht , Len Fund diesem mit¬
zuteilen, falls er den Gegenstand an sich genommen hat.
Eine gesetzliche Pflicht zur Aufnahme der Fundsachen durch
den Finder besteht an sich nicht , es ist aber selbstverständlich,
»aß das sittliche und volksgenössische Gebot der gegenseitigen
Unterstützung hierzu verpflichtet.

Wer einen Fund nicht anzeigt oder verheimlicht, z.
B . durch Auskunfisverweigerung , Leugnen, Vorspiegelung,
aber auch schon durch Schweigen bei Nachfrage, vergeht sich
gegen seine Finderpflicht . Er setzt sich nicht nur der Bestra¬
fung wegen Fundunterschlagung aus , sondern das Gesetz
versagt ihm auch den Anspruch auf Find er lohn, der
sonst jedem Finder zusteht . Der Finderlohn beträgt 5 v . H.
von dem Werte der Sache bis zu 300 RM . und 1 v . H . von
dem Mehrwerte . Bei Tieren beträgt der Finderlohn nur
1 v . H.

Der Finder braucht die gefundene Sache erst herauszuge¬
ben, wenn er den Finderlohn sowie Ersatzfürdie Auf¬
wendungen erhalten hat , die er den Umständen nach
zwecks Verwahrung oder Erhaltung der Sache oder zwecks
Ermittlung des Empfangsberechtigten gemacht hat . Auf¬
wendungen können dem Finder z. B . durch eine Anzeige in
der Zeitung entstehen. Der Finder ist zu einer Zeitungsan¬
zeige jedoch nicht verpflichtet. Aufwendungen können auch
dadurch entstehen, daß der Finder eines Photoapparates
zur Ermittlung des Eigentümers die aufgenommenen Bil¬
der entwickeln läßt . Ist der Verlierer oder sein Aufenthalt
nicht bekannt, so muß der Fund sofort der zuständigen P o-
lizeiverwaltuna anaezeiat werden . Dabei sind die
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näheren Umstände des Fundes und sonstige Angaben , welche
für die Ermittlung des Verlierers von Bedeutung sein kön¬
nen , mitzuteilen . Auf Verlangen hat der Finder den Gegen¬
stand der Polizeiverwaltung zur Verwahrung abzugeben;
er ist zu einer solchen Ablieferung auch ohne Aufforderung
berechtigt, wenn er von seiner Pflicht zur Aufbewahrung be¬
freit sein will . Denn solange der Finder die Sache nicht ab¬
geliefert hat , ist er zur ordnungsmäßigen Verwahrung (bei
Tieren also auch zum Füttern ) verpflichtet. Eine Verwah¬
rungspflicht besteht aber nicht an solchen Sachen, die ver¬
dorben sind oder durch die Verwahrung wertlos werden,
oder durch die der Finder sich der Ansteckungsgefahr aussetzt.

Bei Gegenständen im Werte unter drei RM . hat der Fin¬
der wohl die Verpflichtung zur Anzeige an den bekan n -
ten Verlierer, dagegen ist er zur Anzeige an die Poli¬
zeibehörde und zur Ablieferung an sie nicht verpflichtet.

Wenn der Verlierer durch die Polizei oder sonstwie er¬
mittelt wird , so kann der Finder die Sache an ihn ohne
Prüfung , ob er auch der wirkliche Eigentümer ist, abliefern

Ist nach Ablauf eines Jahres nach der Anzeige bei der
Polizeibehörde der Verlierer oder ein sonstiger Empfangs¬
berechtigter nicht ermittelt worden, so erwirbt der
FinderdasEigentumanderSache. Hat er diese
der Polizei abgeliefert , jo kann er die Aushändigung ver¬
langen . Bei Gegenständen unter drei RM . beginnt die Jah¬
resfrist schon mit dem Augenblick des Findens . Hier erwirbt
der Finder das Eigentum aber nicht , wenn er den Fund auf
Nachfrage verheimlicht hat . Um das Recht des Finders auf
Erwerb des Eigentums zu sichern, bestimmt das Gesetz , daß
die Polizeibehörde den ihr abgelieferten Gegenstand dem
Verlierer nur mit Zustimmung des Finders herausgeben
darf.

Eine besondere Regelung ist für Sachen getroffen , die in
einem öffentlichen Gebäude (Rathaus , Gericht, Bahnhof)
oder einem öffentlichen Verkehrsunternehmen (Straßen¬
bahn , Eisenbahn , Schiff) gefunden sind . Diese Sachen hat
der Finder der betreffenden Aufsichtsstelle abzuliefern , ohne
einen Anspruch auf Finderlohn und Eigentumserwerb ma¬
chen zu können. Die Behörde macht den Fund bekannt und
läßt ihn später versteigern, wenn der Eigentümer sich nicht
meidet. O . M.

70 Jahre Velhel
Die Betheler Anstalten bei Bielefeld begehen in diesen Tagen

ihr 70jähriges Bestehen . In einem freundlichen Waldtale in der
Nähe der westfälischen Leinestadt lag einst ein kleiner Bauern¬
hof. Eine Gruppe christlicher Männer, der die Not der Lpllepti-
schen zu Herzen gegangen war, erwarb diesen Besitz und gründete
eine kleine Pflegeanstalt . 1867 sind die ersten fünf Kranken dort
eingezogen. Zwei Jahre später trat zu diesem Heim noch ein
Diakonissenhaus in Bielefeld . Heute weist Bethel nach , daß es
in einem Jahr 27 000 Menschen betreut, darunter 5700 ständig
beherbergt . Die Anstalt ist gewaltig gewachsen , sie umfaßt 57
Pflegehäuser. Nicht nur die Fallsüchtigen finden Aufnahme und
Pflege , sondern auch Heimatlose, Wanderer und Jugendliche,
Kranke der verschiedensten Art. Zu Bethel sind viele andere
Heime und Häuser in verschiedenen Teilen des Vaterlandes hin¬
zugekommen . Die Kranken werden in nützlicher Arbeit beschäf¬
tigt . die Jugendlichen meist in Landwirtschaft.

Untrennbar mit Bethel ist der Name seines großen „Vaters
Vodelschwingh " verbunden , der mit seiner tapferen Frau 1872
die Leitung übernommen hat . Er und seine Söhne haben in nie¬
mals ermüdendem Idealismus das Werk geführt und die Mittel
dazu aus kleineren freiwilligen Gaben aus aller Welt zusam¬
mengeholt.

Bethel ist eine kleine Stadt für sich , wie sie wohl einzig in der
Welt besteht. Im Kriege war die Anstalt auch Lazarett. Tau¬
sende von deutschen Kriegern waren dort Zeuge des großen
Werkes , das täglich in der Stille geleistet wird. Anläßlich des
Jubiläums wurde eine Ausstellung eröffnet, die einen lleber-
blick über das vielgestaltige Werk gibt und die als Daueraus¬
stellung erhalten werden soll.
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Bekanntmachungen
der NSDAP.

j «Z . , »«rr-». , Zv. » re» s
Hitler-Jugend , Standort Altensteig

Der ganze Standort ist heute abend auf dem Sportplatz zum
Arbeiten angetreten. Es kann jeder kommen, so wie er Zeit hat.
Aber nicht nach 8 Uhr , denn es ist Dienst . Der Schars.

Die Beauftragte für die Freizeitlager 1937im Untergau 128
Das Lager Titisee ist für die Zeit vom 1 .—29 . 8 . 37 voll be¬

legt . Anmeldungen können nicht mehr angenommen werden . —
Für die Lagerzeit am Titisee vom 18.—31 . 7 . können noch Mädel
einberufen werden. Es ist dies ein Lager für BdM . Anmel¬
dungen sind umgehend eilbrieflich zu machen.

Die Lagerkarten für die Mädel, die auf den Kniebis oder den
Fohrenbühl wollen , sind ebenfalls umgehend zu schicken.

Untergausühreri».

Letzte Nachrichten
Zwei Schüler durch Blitz getötet

Moers , 15 . Juli . Donnerstagnachmittag gegen 18 Uhr
'schlug in einem Buschgelände bei Moers der Blitz in eine
Gruppe von sechs jungen Leuten . Während zwei von ihnen
zu Boden geschleudert wurden und mit dem Schrecken davon
kamen, erlitt ein dritter Brandwunden am Körper und ein
vierter eine schwere Gehirnerschütterung , die seine Ueber-
führung ins Krankenhaus erforderlich machte . Die Schüler
Heinz Diergerlt und Heinz Speyer , die aufs schwerste verletzt
wurden , sind ihren Verletzungen bei der Ueberführung ins
Krankenhaus erlegen.

Explosion in einer amerikanischen Kohlengrube
20 Arbeiter getötet

Nervyork, 15 . Juli . In einer Kohlengrube nahe der
Stadt Sullivan im Staate Indiana entstand eine Explosion.
Nach den letzten Meldungen forderte die Explosion 20 To¬
desopfer und mehrere Schwerverletzte. Wie ein Bergbeam¬
ter erklärte , waren zur Zeit der Explosion 203 Bergarbeiter
in de Kohlengrube , wovon sich etwa 25 im Explosionsbereich
befanden , der 2 Meilen vom Schachteingang entfernt war.
Die Mehrzahl der Opfer wurde gegen die Grubenwände ge¬
schleudert und zermalmt.

Wissenswertes Allerlei
Die meisten Motorräder von alle« Ländern der Welt

hat Deutschland, nämlich etwa eine Million.

Mohrrübensamen ist so winzig, daß auf ein Pfund Sa¬
men 257 000 Körner gehen. *

Indien liefert jährlich für 180 Millionen Pfund Erdnüsse.
Seit dem Kriege ist der Erdi : ^ verbrauch auf das Doppelte ge¬
stiegen.

Gestorben
Baiersbronn: Gottlob Günther, Schuhmachermeister,

84 Jahre alt.

Das Wetter
Südliche bis südwestliche Winde, stellenweise gewittrig , im

ganzen bei wechselnder Bewölkung vielfach aufheiternd . Tem¬
peraturen etwas zurückgehend, aber immer noch warm.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftltg . : Ludwig Laut . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig. D .-A . : V . 37 : 2170 . Zzt . Preis ! . 3 gültig.
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vis Lrklltrsrzolläle
kstei nach cler kstrLdlung von l. eo Tolstoi.

Vorstellungen : Zo .intsg nachmittag 4 . 15 und 8 .30 l shr.
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Verkaufe eia Grundstück

Garte» mit
Baumgut

in der Haide
August Ftchter, Altensteig

A 2 uverl . Person ^
kür ckortige Vertretung als
kerirksleUer gesucbt. Hob.
» suerverckienst. Leruk gl.
( llostenlreie llinkükrung.)
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Flteostelg , 16 . Mi 1037.
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Unsere liebe klutter unä OroLmutter

krau ^uAusls Vevk
ged . Klrscbdacb

verschiecl in äer bischt vom 14 . suk 15 . Mi inkolge llerrscklages
im Fiter von 59 düstren.

In tieker Trauer:
Paul Negier unä brau bucia geb . Veek
uncl Lnkel Lgou Negier

Oie Einäscherung kincket am Samstag , clen 17 . Mi , nachmittags
2 Uhr in aller Ltille auk clem pragkrieclbok in Stuttgart statt.

Von öeileiclsbesucken bitten wir Fdstanck nehmen ru wollen.

Oie Trauerkeier kür <1ie liebe Latschlakene ist am Lonntag
nachmittag 2 Ukr suk äem lVsläkrieähok in Fltensteig.

öelunicheit und wotildefinües
^ durch Sani-Ärops!

Diese rein pflanzliche»
Naturkräfte regeln die
Funktionen bei Neigung
zu Darmträgheit , Stoff¬
wechselbeschwerden , Blä¬
hungen. unregelmäßiger
Verdauung . Zugleich her¬
vorragende Blutreini-
gungl 30Stück RM - l --.

lOO Stück RM . 2.75. Zu haben:
in äpokkeken uack OroZeriea.
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